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Liebe Vereinsmitglieder, 
liebe Freunde!
Viel ist schon über die fü r E nde O ktober 
gep lan te  K onferenz der U m w eltm ini- 
s te r  der N ordsee-A nra iner-S taaten  gere­
det, geschrieben und in  den Ä th er ge­
fu n k t w orden. B ringen w ir  es doch ein­
m al auf den P u n k t. G ew iß h a t unser In ­
n en m in iste r recht, w enn er sagt, daß es 
po litisch  schon ein E rfolg  ist, diese Mi­
n is te r  einm al alle  an einem  Tisch zu v er­
sam m eln. E r so llte  aber auch schon je tzt 
v o rb ere iten d  zugeben, daß keine  E rgeb­
nisse herauskom m en w erden, die der 
N ordsee, die ja  auch zu unserem  m ensch­
lichen L ebensraum  gehört, w irk lich  und 
schnell helfen  w erden. Ich habe da in ­
zw ischen so m eine E rfah rungen  au f in ­
te rn a tio n a len  K onferenzen über ähn­
liche T hem en se lber m achen können  und 
m üssen. Es w ird  der k le in ste  gem ein­
sam e N enner gesucht, und  der is t dann 
m eistens so k le in , daß m an ihn kaum  
noch sieht. A lle S taa ten  denken  im m er 
w ieder und  oft n u r an k u rz fris tig e  n a tio ­
nale  V orteile  und  w ollen  oder können 
n ich t sehen, daß es um  das Ganze geht. 
D ie V orteile, die jed er fü r sein Land her­
ausholt, sind  eben n u r au f einen be­
grenzten  Z eitraum  angelegt. S ind sie 
ausgeschöpft oder n ich t rea lis ie rb ar, 
s te h t das große D esaster b e re its  vo r der 
T ür oder is t schon über uns here ingebro ­
chen. W arnungen und  H inw eise helfen 
da nicht. Auch der versunkene D am pfer 
m it U ran h ex a flu o rid  vor der belgischen 
K üste reich t als W arnschuß offenbar 
nicht. Es w ird  w e ite r versch le iert, abge­
w iegelt, vergessen: es is t ja  gerade noch 
einm al halbw egs gut gegangen.
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P o litisch  gesehen b in  ich dennoch nicht 
ganz ohne H offnung. Wenn w ir (ich 
m eine da zunächst einm al die W issen­
schaftle r und  alle, die uns helfen) F a k ­
ten, unum stöß liche F a k te n  au f den 
Tisch legen (oder auch einm al knallen!), 
k an n  sich diesen A rgum enten  kein  
M ensch m it gesundem  V erstand  entzie­
hen, auch der P o litik e r  nicht. Wenn 
dann  dazu noch der D ruck der Ö ffen t­
lichkeit kom m t, die diese A rgum ente 
auch kennen  m uß, dann  beg inn t sich in 
der T at h ie r  und  da etw as zu bewegen. 
U nsere Ö lpestforschung  ist ein L ehr­
beispiel: zunächst w ar das alles n ich t so 
schlim m , dann  ko n n ten  w ir  Zahlen  nen­
nen, den V erursacher e rm itte ln , die Öf­
fen tlich k e it u n te rrich ten . In  der Folge 
w urde, m uß te  die P o litik  a k tiv  w erden: 
die S tra fverfo lgung  w urde besser, der 
D ruck au f die V erschm utzer k an n  v er­
s tä rk t w erden , den anderen  L ändern  
w erden  die unum stöß lichen  A rgum ente 
vorgelegt. N atü rlich  b le iben  auch dann 
die E rfolge zunächst gering; die Schw er­
fä llig k e it der B ü ro k ra tie , die p o lit i­
schen H ürden , die im m er noch geübte 
V erschleierungs- und  V erd reh u n g stak ­
t ik  der W irtschaft hem m en jeden  schnel­
len F o rtsch ritt. Ich e rinnere  n u r an das 
oft chaotische H in  und  H er in  den F ra ­
gen der L uftverschm utzung  (Stichw ort: 
B uschhaus und  A uto -K ata lysato r). Da 
g ib t es dann  die m erk w ü rd ig sten  K oali­
tionen. So schreiben  B e triebsle itung  
und  G ew erkschaft von B uschhaus ge­
m einsam  an SPD , CDU und  FD P, daß 
diese P a rte ien  sich von der allgem einen 
»U m w elt-H ysterie« h ä tte n  anstecken  
lassen. O der im  B undestag  stim m en Ge- 
w erkschafts-SP D -L eute p lö tzlich  gegen 
ih re  eigene P a r te i m it der Regierung 
überein . Im  B u n d esra t sind  sich selbst 
die R egierungen CDU g efü h rte r L änder 
uneinig. Die Reihe der »K uriositäten« 
ließe sich belieb ig  fortsetzen . O der m an 
nehm e die A u to -K ata ly sato ren : unsere 
größ ten  W irtschaftskonkurren ten , die 
USA und  Jap an , haben  längst ohne öko­
nom ische Schäden K ata ly sa to ren  einge­
füh rt. U nsere A uto -Industrie  aber be­
h au p te t, sie kö n n te  es nicht, w eil sie 
dann  n ich t ko n k u rren zfäh ig  bliebe. Will 
m an uns fü r dum m  verkaufen? Die J a ­
p an e r m uß ten  b itte r , b i t te r  am  eigenen 
Leib erfah ren , w as vernach lässig te r 
U m w eltschutz fü r die N a tu r  und den 
M enschen bedeu te t. H eute sind  sie uns 
auf d iesem  G ebiet in der Technologie (zu 
ih rem  w irtsch a ftlich en  Nutzen!) und in 
der P ra x is  (zum N utzen von N atu r und 
Mensch!) w eit voraus. W ollen w ir in  der 
EG, die h ie r  fast noch schlim m er als in 
der L an d w irtsc h a ftsp o litik  ih re O hn­
m acht bew eist, auch e rs t so lange w ar­
ten, b is d er D ruck der nahenden  K ata ­
strophe uns zw ingt, e tw as zu tun? O der 
feilschen, w ir  dann  im m er noch? Da ist 
es ja  dann  schon ein H offnungsschim ­
m er, w enn  im  B u n d esra t der baden- 
w ürttem berg ische  M in iste rp räsiden t 
und  der saarländ ische  U m w eltm in is te r 
h a r te  W orte finden: W ir p feifen  au f die 
EG, w enn  sie bei der Lösung dieser Le­
bens-P roblem e n ich t m itzieh t.
Wir jeden falls  m üssen w eite r d aran  a r­
beiten , gute A rgum ente zu sam m eln und 
diese an den M ann zu bringen . So sind 
w ir  auch der E in ladung  der brem ischen 
U m w eltsen a to rin  und  der schlesw ig­
ho lstein ischen  L andesreg ierung  gefolgt 
und  w erden  zur U m w eltm in is ter-N ord­
seekonferenz eine A usste llung  gesta l­
ten. Man m achte uns keine A uflagen,

und  so können  w ir  den M inistern  in D io­
ram en, in  F otos und  Kurz-Auszügen aus 
unseren  A rbe iten  (deutsch und englisch) 
e inm al m ehr die bedrohlichen  T atsa­
chen v o r A ugen führen. H offen w ir, daß 
sie lesen, sehen und  begreifen!
Wir h a lten  es auch fü r gut und richtig , 
daß U m w eltschutz- und  N atu rschu tz­
v erbände  u n te r  F ederfüh rung  des WWF 
eine A lte rn a tiv e  N ordseekonferenz (an 
der w ir  uns ebenfalls beteiligen) g esta l­
ten. W ir m üssen auf allen  Ebenen an die 
M enschen heran , die das Geschehen be­
einflussen: M in ister und  b re ite  Ö ffen t­
lichkeit.
Zum  Schluß ein W ort von m ir zur B ei­
tragserhöhung . Daß die M enschheit U m ­
w elt- und  N atu rschu tz  derzeit nicht zum 
N u llta r if  bekom m en kann , is t inzwi-

N atu rk u n d lich e  A usste llung  
Ö ffnungszeiten: D ienstag  - F re itag  von 
14.00-16.00 U hr S onnabend /S onn tag  
von 10.00-18.00 U hr
G ruppen  und Schulk lassen  m it P ro ­
gram m absprache nach rech tzeitiger te ­
lefon ischer A nm eldung vorzugsw eise 
au ß erh a lb  der norm alen  Ö ffnungszei­
ten .
Sonderausstellung:

»B irkw ildforschung  - B irkw ildschu tz 
zw ischen E lbe und  Weser« vom  
6.9.84-27.9.84 

Vortragsreihe:
Die V orträge finden jew eils D onners­
tag  s ta tt, Beginn: 19.30 U hr; Der E in ­
t r i t t  is t frei, um  Spende w ird  gebeten.

Do. 4.10.84
»Hallig Habel -  Ein Kleinod zwischen  
Land und Wasser«, W erner Block, V er­
ein Jo rd san d  

Do. 11.10.84
»Die Tier- und Pflanzenwelt der Alpen  
aus der Sicht des Botanikers und des 
Jägers«, Prof. Dr. F ritz  D eutschm ann, 
L andesjägerschaft H am burg  

Do. 18.10.84
»Mehr Natur in Dorf und Stadt«,
D ipl.-Ing. L andschaftsp lanung  U lrike  
Mehl, Bund.

Do. 25.10.84
»Eine V ogelinsel in Virginia (USA), 
zwischen Königsseeschwalben und 
Silberreihern«, E w ald  L ieske, V erein 
Jo rdsand , G roßhansdorf 

Do. 1.11.84
»Die Bedeutung des Wattenmeeres für 
arktische K üstenvögel am Beispiel 
der Ringelgans«, D ipl.-Biol. P e te r 
P rokosch, U m w elts tiftung  WWF - 
D eutsch land  

Do. 8.11.84
»Biotopverbesserung in der zeitgem ä­
ßen Forstwirtschaft«, Dr. H. F unke, 
L td. F o rs td ire k to r , L andesjäger­
schaft H am burg

Do. 15.11.84
»Schwedisch Lappland m it Sarek Na­
tionalpark, eine naturkundliche Ex­
kursion«. stud. rer. nat. F ranziska  
S chm id-D ankw ard, V erein Jo rdsand

Do. 22.11.84
»Hallig Norderoog einmal ganz an­
ders« Lesung und A usstellung aus 
dem  W interbuch von Norderoog,

sehen w ohl dem  D üm m sten k la r  gew or­
den. So m üssen w ir  bei w achsenden P ro ­
blem en und  dam it ste igenden  A ufgaben 
fü r  den V erein  Jo rd san d  w ohl einsehen, 
daß w ir, die M itg lieder unseres Vereins, 
ein  p a a r  M ark fü r  die gute Sache zule­
gen m üssen. E in  B eispiel m üssen w ir 
sein, n u r un se r B eispiel auch auf diesem  
S ek to r w ird  andere M enschen bee in ­
drucken. U nd im m er noch sind es keine 
echten O pfer, die w ir  b ringen. So g ilt Ih ­
nen schon heu te  m ein  D ank fü r Ih r V er­
ständn is, v erbunden  m it der H offnung 
auf Ih re  O pfe rbereitschaft über die 
P flich t h inaus.

H erzliche G rüße, Ih r
Dr. G o ttfried  V auk 

1. V orsitzender

Dr. L illi F ischer und P ro f. Dr. Georg 
Jap p e

Do. 29.11.84
»Seevogelinsel Scharhörn gestern und 
heute« H ans E w ald  Brennecke, V erein 
Jo rdsand .

Do. 6.12.84
»Im Urwald von Costa Rica« G ünter 
H elm , S taa tlich e  V ogelschutzw arte 
H am burg.

Do. 12.12.84
»Hubertuslegende im Blickfeld des 
Jägers und Naturschützers heute« P a­
s to r  Johannes W erner, L andesjäger­
schaft H am burg.

Do. 20.12.84
»Ahrensburger Tunneltal - Ein Natur­
schutzgebiet im Ballungszentrum«
U w e Schneider, V erein Jordsand .

Ein toller Käfer in Wulfsdorf
NJJ startete Rettungsversuch  
für seltenen Nashornkäfer
U nser M itglied M atth ias P ieper (12 
Jah re ) fand  au f dem  Schulhof in angelie­
fe r te r  K om posterde einen »Super-En­
gerling« von 8 cm Länge und b rach te  ihn  
zur B estim m ung in  das »Haus der N a­
tur«. N achdem  w ir durch die B estim ­
m ungsbücher und einen E xperten  S i­
cherheit h a tten , daß es sich w irk lich  um  
eine N ash o rn k äfe rla rv e  handelte , 
n u tz te  M atth ias jede P ause fü r die Su­
che nach w eite ren  Larven. Tatsächlich 
fand  er noch gut 50 E xem plare.
N un w urden  die N JJ-D etek tive  m obil. 
Wo kam  die angelie ferte  E rde h er und 
w as h a tte  es dam it auf sich? Ü ber die 
Schule und  das zuständige B ezirksam t 
w urde  eine G ärtne re i e rm itte lt, die vor 
d re i bis v ie r  Ja h re n  K nicks abgerodet 
h a tte  und  das B uschw erk zum K om po­
stie ren  k le inhäckselte . Die G ärtne re i 
lie fe rte  uns kosten los 3 m 3 dieser E rde 
p er L kw  an. A m  L ehrpfad  im  P a rk  
w urde  dann ein »Nashornkäfer-H ügel« 
m it zusätzlichem  alten  F aulholz ange­
legt.
Da sich die’ L arven  im  le tzten  S tad ium  
befanden , sind  w ir alle gespannt, ob im  
Ju n i 1985 die K äfer ta tsäch lich  den 
W ulfsdorfer P a rk  besiedeln.

Jan -H enrik  Apel 
G unnar E lbel

Veranstaltungen im Haus der Natur
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Prof. Dr. Klaus Stüvenf
Nach langer, schw erer K ran k h e it ver­
s ta rb  am  24. Ju n i 1984 unser ehem aliger 
1. V orsitzender, P ro fesso r Dr. K laus Stü- 
ven, im  A lte r von 57 Jah ren .
Von 1962 bis 1974 lagen die Geschicke 
des V ereins Jo rd san d  in  se iner H and. 
Besonders verd ien t m achte sich K laus 
S tüven  um  die U nterschu tzste llung  des 
R antum -B eckens auf S y lt und der N ord­
friesischen A ußensände. Die E rha ltung  
der H allig  N orderoog ist w eitgehend 
S tüven  zuzuschreiben, da er erstm alig  
im  V erein über das dam alige M arschen­
b au am t v e rs tä rk te  U ferschu tzm aßnah­
m en erreichen  konnte .
Prof. Dr. K laus S tüven  setzte sich m it a l­
le r  K ra ft fü r den N atur- und Vogel­
schutz ein. In Zeiten, in  denen der Be­
g riff »Um weltschutz« noch n icht ge­
p räg t w ar, scheute er sich nicht, auch ge­
genüber P o litik e rn  h a r t aufzu tre ten .
Dem Biologen P ro fesso r Dr. K laus S tü ­
ven h a t der V erein Jo rd san d  sehr v iel zu 
verdanken!

U we Schneider

Dr.Wolfgang M akatschf
Im  A lte r von 78 Ja h re n  v ers ta rb  im  
F rü h ja h r  1984, in  se iner H eim ststad t 
Bautzen, der O rn ithologe D r.W olfgang 
M akatsch.
S eit 1946 w ar er M itglied im  V erein 
Jo rd san d  und  d u rfte  als W issenschaftler 
auch nach der Teilung D eutschlands die 
DDR zu Besuchen in w estliche L änder 
verlassen.
M ehrfache E xkursionen  in unsere 
Schutzgebiete gaben ihm  v iele A nregun­
gen fü r seine zahlreichen V eröffen tli­
chungen (U .a. Die Vögel an S tran d  und 
Watt).
Das le tzte  W erk des w ohl g röß ten  A uto­
ren  der DDR auf dem  G ebiet der O rn i­
thologie w ar »Die L im icolen Europas«. 
E in  Buch, das gerade fü r die H ü tten ­
b ib lio th ek en  u nsere r Seevogelschutzge­
b ie te  unen tbeh rlich  ist.
B erühm t ist eine der g röß ten  E iersam m ­
lungen der Welt, die D r.W olfgang Ma­
katsch  zusam m engetragen  hat. In Fach­
k reisen  gab es h ie rü b e r gete ilte  M einun­
gen.
Bei m einem  Besuch in  B autzen zeigte er 
m ir augenzw inkernd  einige B rand ­
seeschw albeneier von N orderoog und 
erzäh lte , daß Jens W and es n icht recht 
g lauben w ollte , als e r  e rfuhr, daß doch 
B randseeschw älbeneier in B autzen ein­
getroffen  w ären.

U w e Schneider

Dr.med.vet. Andreas Meyer f
Am 15. S ep tem ber 1984 v ers ta rb  unser 
E h renm itg lied  Dr. A ndreas M eyer im  
A lte r von 71 Jah ren .
A ndreas M eyer, aus e iner bekann ten  
H am burger F am ilie  stam m end, w ar 54 
Ja h re  M itglied im  V erein Jo rdsand . Mit 
hanseatischem  U ndersta tem en t tra t  er 
n u r se lten  in E rscheinung und nahm  
doch s te ts  in tensiv  am  V ereinsleben teil. 
Wenn A ndreas M eyer helfen  konnte, gab 
es fü r ihn  keine D iskussionen. E r sprang 
bei V ogelw ärterausfällen  sofort ein und

b e treu te  u. a. noch im  hohen A lte r allein  
N orderoog, w ar v ie le  Ja h re  K assenprü­
fer und bege isterte  v iele M itglieder auf 
E xkursionen  durch um fangreiches Wis­
sen auch au f k u ltu re llem  G ebiet. Beson­
dere F reude bere ite ten  ihm  auf Eng­
land-E xkursionen  die Zw ergschw äne in 
S lim bridge, und  W elney. Wer das G lück 
h a tte , m it Dr. M eyer durch das U niversi­
tä tsv ie rte l von C am bridge zu bum m eln, 
w urde über den gesam ten A del Europas 
in fo rm iert. G eschichte und  M usik w a­
ren  genauso In teressengebiete , w ie die 
O rnithologie.
Ich habe Dr. A ndreas M eyer in  20 Jah ren  
n u r einm al auf einer M itg liederver­

sam m lung in  s ich tb a re r E rregung er­
lebt. Im  F rü h ja h r  1980 w urde langw ie­
rig  über die b ea n trag te  G ründung einer 
Jugendgruppe d isk u tie r t, b is Dr. Meyer 
als ä l te s te r  T eilnehm er au fsp rang  und 
den M itgliedern  m it w enigen W orten 
k larm ach te , daß er in  se iner Jugend lie­
b er fre iw illig  au f N orderoog gearbeite t 
h ä tte , als fü r den A rbe itsd ienst einen 
Koog bauen  zu m üssen.
Die Jugendgruppe w urde gegründet und 
d afü r danken  n ich t n u r die Jugend li­
chen Dr. A ndreas M eyer, durch dessen 
Tod w ir einen großen F reund  verloren  
haben.

U we Schneider

Internationale Übung zur Ölbekämpfung
Am  5. und  5. S ep tem ber 1984 w urde auf 
H elgoland eine F lo ttille  von sieben Spe­
zialschiffen  zusam m engezogen und im 
Seegebiet östlich  der Insel zur B ekäm p­
fung eines s im u lie rten  Ö lunfalles einge­
setzt. G rundlage der gem einsam  geplan­
ten  und du rchgeführten  Ü bung ist das 
zw ischen D änem ark  Und der B undesre­
p u b lik  D eutsch land  im  S ep tem ber 1982 
v ere in b arte  Ö lbekäm pfungs-A bkom - 
men. D ieser sog. D ENG ER-Plan (Con­
tingency  P lan  betw een  D E N m ark and 
G ERm any) s ieh t die gem einsam e D urch­
führung  von A larm -, S tabsrahm en- und 
G eräteübungen  vor, um  die Z usam m en­
arb e it zw ischen säm tlichen  be te ilig ten  
D ienstste llen  und B ehörden ständ ig  zu 
erp roben  und  zu verbessern .

Bei den in  diesem  J a h r  im  Seegebiet bei 
H elgoland b e te ilig ten  Schiffen handelte  
es sich um  die »G unnar Seidenfaden« 
(Dänisches U m w eltschutz-M iniste­
rium ), die »Volans« und  die »Smal Agt« 
(Niederl. R ijk sw ate rstraat-B ehö rde) so­
w ie die deutschen Ö lbekäm pfungs­
schiffe »Mellum«, »Scharhörn«, Saug­
bagger »Nordsee« und  das K lappschiff 
»Thor«.

U m  einen Ö lunfal zu sim ulieren , w ur­
den ca. 4000 1 F ischöl, das biologisch un­
gefährlich  sein soll, e tw a 2 Seem eilen 
o s tw ärts  H elgoland au f See ausge­
brach t. H iergegen bestehen  jedoch 
s ta rk e  B edenken, da F ischöl und P flan ­
zenöle au f Vögel ähnlich  negativ  einwir-
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ken  können  w ie M ineralöle. Vergleiche 
dazu die A ngaben in  »Seevögel -  O pfer 
der Ölpest« von B. R eineking  & G. V auk 
(O tterndo rf 1982). Das dam it e n ts ta n ­
dene Ö lfeld von ca. 200 m al 2000 m A us­
dehnung w ar durch die Spezialschiffe 
zusam m enzuhalten , zu konzen trieren  
und schließlich  aus dem  M eer zu b ese iti­
gen. Dazu w urden  zwei m ehrere  h u n d ert 
M eter lange Ö lsperren  zw ischen den 
drei als S ch leppverband  eingesetzten  
Schiffen geb ildet. D iese W -Form ation 
bew egte sich au f das Öl zu, gefolgt von 
zwei E ntsorgungssch iffen , die das in 
dem  W -förm igen S tau rau m  verd ich te te  
Öl durch zwei D urchlässe in  den S per­
ren  aufzusaugen h a tten .
Von der E in sa tz le itung  w a r  in e iner A rt 
M an ö v erk ritik  zu erfah ren , daß die Zu­
sam m enarbeit zw ischen den 7 
schw im m enden E inhe iten  und  dem  n ie­
derländischen  Ö lüberw achungsflugzeug 
(ausgerüstet zur Ö lfeldortung) als flie­
gender E inhe it ausgezeichnet funktio-

1. Norderoog
Nach anha ltenden  Nord-W est-W inden 
Ende Ju n i und A nfang Ju li w urden  vom  
4. bis 6. Ju li an der NW -Flanke der H al­
lig au ffa llend  v iele T arballs  von 1-10 cm 
D urchm esser in den L ahnungsfeldern  
vorgefunden. Die K ugeln w aren  größ­
ten te ils  m it abgestorbenem  Seegras be­
h afte t. In d rei L ahnungsfe ldern  (9-11) 
lagen die T arballs  k o n zen trie rt in einer 
G esam tm enge von ca. 300 kg. Im  um lie­
genden B ereich w aren  n u r k le inere  K u­
geln w eitläu fig  v e rte ilt.
A ufgrund  der W etterlage und der A r­
b e itss itu a tio n  (Schuten bergen, Cam p­
einrich tung  etc.) w^aren w ir n icht sofort 
in der Lage, das Öl zu beseitigen. Am 
W ochenende 7./8. Ju li t r a t  eine erheb­
liche W etterbesserung  m it s ta rk e r  E r­
w ärm ung ein. Die T arballs  w urden  
durch die W ärme aufgelöst und v er­
schm olzen als b re ite  Masse m iteinander. 
Durch re la tiv  hohe Tide (bis zu 50 cm 
über norm al) w urden  die um liegenden 
L ahnungsbereiche s ta rk  m it Öl ver-

n ierte . Die S chiffsbesatzungen (seem än­
nisch und  technisch) w urden  in  der 
H andhabung  der S ystem e tra in ie r t, die 
gesam m elten  E rfah rungen  können dazu 
dienen, die M ethoden und System e zur 
Ö lbekäm pfung  zu verbessern .
D er die Ü bung aus der D istanz verfo l­
gende B eobachter d arf aber hinzufügen, 
daß das G elingen des M anövers durch 
die rech t gu ten  W etter- und  S eebedin­
gungen (nördliche W inde um  4, D ünung 
bis 1,5 m, kein  N iederschlag, gute Sicht) 
b egünstig t w urde. Bei höheren W ind­
s tä rk e n  und  g rober See w ird  der E insatz 
von Ö lsperren  dagegen n ich t m öglich 
sein. Dennoch d arf n ich t übersehen  w er­
den, daß eine Ü bung w ie die vor H elgo­
land  durchgefüh rte  ein gutes B eispiel 
auch fü r die B ere itschaft unse re r Nach­
b a rn  zur Z usam m enarbeit bei der Be­
käm pfung  der V erschm utzung der N ord­
see ist.

D ieter M oritz

schm iert. E rfo rderliche A rbeiten  an den 
L ahnungen  konn ten  aufgrund  der s ta r­
ken  V erschm utzungen nicht durchge­
fü h rt w erden  (siehe Fotos). E ine Ol- 
p robe w urde an H errn  Dr. H artw ig  w ei­
te rg e le ite t. Am 5.7. w urde im  L ah­
nungsfeld  10/11 eine to ta l verö lte  
B randen te  verendet aufgefunden. Der 
V erö lungsgrad  w ar so s ta rk , daß kaum  
noch eine A rtbestim m ung  m öglich w ar. 
Im  Z eitraum  7. b is 11. Ju li verendeten  
fünf junge B randseeschw alben  (bereits 
flügge). M ehrere junge Lachm öw en und 
ein ju nger A ustern fischer w urden  m it 
deu tlicher V erölung im  G efieder beob­
achtet.

2. Norderoogsand
Am 10.7. w urde ein K ontro llgang  auf 
dem  N orderoogsand von Süd nach Nord 
durchgeführt. A uf e iner k o n tro llie rten  
Länge von ca. 6 km  Spülsaum  w urden 
am  w estlichen  B ereich s ta rk e  bis sehr 
s ta rk e  V erschm utzungen durch Öl fest­
gestellt.

Ö lp lacken  von Pfennig- bis 5-DM-Stück- 
größe (durch S onneneinstrah lung  zer­
lau fene T arballs) lagen w ie auf einer 
P erlenschnu r au f der gesam ten S tra n d ­
länge! Da der Sand  sehr flach ist, w aren- 
die Ö lflecken au f B reiten  zwischen 20 
cm und  5 m  v erte ilt. Die N ordspitze 
w urde m it R ücksicht auf die S eehunds­
b an k  (ca. 150 Tiere!) nicht aufgesucht. 
Ü ber den L an d sch aftsw art H arry  Died- 
richsen, Hooge, w urde am  11.7. die U n­
te re  L andschaftspflegebehörde des 
K reises N ord friesland  (H err Schröder) 
und  das A m t fü r Land- und W asserw irt­
schaft, H usum , in fo rm iert.

Uwe Schneider

Eine Eule bewacht 
das Haus der Natur
D er H olzschnitzer H erm ann Schöpf ha t 
seine F äh ig k e iten  einm al m ehr in den 
D ienst des V ereins gestellt.
B ere its  1979 schnitz te  der gebürtige 
Ö sterreicher, der in H am burg-Fischbek 
inzw ischen seine zw eite H eim at fand, 
auf der A usste llung  »Du und Deine 
Welt« aus einem  K iefernstam m  eine 
Eule, die heu te  den E ingang der Vogel­
w arte  auf H elgoland schm ückt.
In d iesem  Som m er konn te  m it H ilfe der 
F re iw illig en  F euerw ehr W ulfsdorf in 
unserem  P a rk  eine a lte  um gefallene 
P appel geborgen und d irek t vor dem 
H aup te ingang  des H auses aufgestellt 
w erden. D er S tam m  wog gut zwei Ton­
n en ,w ar fünf M eter hoch und h a tte  ei­
nen D urchm esser von 90 cm.
A uf dem  G erüst schuf der K ünstle r in 
lu ftig e r  Höhe aus dem  oberen Teil des 
S tam m es eine E ule (Uhu oder W ald­
ohreu le - das ist h ie r  die Frage), die den 
P a rk  z iert und  nach den Besuchern A us­
schau hält.
Z ur V erb lü ffung  a lle r  Z uschauer en t­
s tan d  das W erk u n te r  V erw endung einer 
herköm m lichen  B andsäge an nu r zwei 
N achm ittagen . Wir danken  H errn  
Schöpf fü r seine A rbe it und sein E nga­
gem ent.

• •

Olverschmutzung auf der Hallig Norderoog 
und Norderoogsand

Uwe Schneider
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Dichtgedrängt liegen die Teerklumpen, überwiegend 1 bis 2 cm im Durchmesser, im Spülsaum 
auf dem Außensand bei Ording-Nord. (Die Objektivkappe, Pfeil, hat einen Durchmesser von 
5 cm). Foto: E. Hartwig

»Schleichende Ölpest« 
auch im Sommer
Beobachtungen aus dem Deichvorland  
der Tümlauer Bucht und vom Außen­
sand bei Ording-Nord vom 19. Juli 1984.
A nhaltend  s ta rk e  West- b is N ordw est­
w inde m it e tw a 16 kn. (3 kn. zu s ta rk  ge­
genüber dem  lang jährigen  M ittel) Ende 
Ju n i und A nfang Ju li haben  ständ ig  in 
der offenen See vagabund ierende Ö lre­
ste  an Land gespült. Von W angerooge 
über H elgoland bis nach S y lt w urden  
w eitfläch ige S trandverschm utzungen  
gem eldet.
Bei m einem  G ang durch das V orland der 
T üm lauer B ucht lagen die ersten  Öl­
flecke von ca. 4 cm D urchm esser am 
E nde der G räben in  R ichtung auf den 
Deich. D er h ie r vo rhandene S pülsaum  
en th ie lt le icht v erfestig te  T eerk lum pen 
von 2 b is 5 cm D urchm esser; au f einer 
F läche von 50x50 cm w urden  ca. 20-30 
S tück  gezählt. T eerk lum pen und Öl­
flecke im  G ras, w ohl durch Sonnenein­
w irkung  auseinandergelau fene Teer­
k lum pen, w aren  im  S pülsaum  regelm ä­
ßig v e rte ilt. E inige W asserlachen im  
V orland  trugen  einen irisie renden  F ilm  
und  bei K on tro llen  fanden  sich Ö lk lum ­
pen auf dem  Boden.
A uf dem A ußensand bei O rding-N ord 
w aren  im  S pülsaum  an der Hochw asser-

an der Nordsee

lin ie  T eerk lum pen von ca. 1-2 cm D urch­
m esser und F laden , te ilw eise  4x4 cm 
und 7x5 cm groß, regelm äßig  v erte ilt. 
Bis zum N o tru ftu rm  in R ichtung auf den 
B adestrand , wo eine durchgehark te  
Sandfläche begann, w ies der S pülsaum  
keinen  M eter ohne T eerk lum pen auf. 
Von der H ochw asserlin ie des A ußensan­
des in R ichtung au f den Deich nahm  die 
A nsam m lung an T eerk lum pen an den 
S tellen  m it Q ueller-B ew uchs zu. An der 
A bbruchkan te  am  B eginn des V orlandes 
erre ich ten  sie zum Teil B acksteingröße 
(15x 10x3 cm).

Die A n tw ort auf die F rage nach den 
m öglichen V erursachern  w ar einer 
N achricht im  »H am burger A bendblatt«  
vom  25./26. A ugust zu entnehm en. Vom 
D eutschen H ydrographischen  In s titu t 
du rchgeführte  A nalysenvergleiche von 
sichergestellten  Ö lproben m it D aten 
von Ö lsorten, die in einer Ö l-D atenbank 
gespeichert sind, haben  ergeben, daß 
das Öl w ahrschein lich  von T ankern  
stam m t, die Rohöl aus dem vo r Nord- 
S cho ttland  gelegenen »Beatrice«-Ölfeld 
befö rdert haben.

Dr. E ike H artw ig  
M itarbeiter im Ölpestforschungsvorhaben

Buchbesprechungen

Ornithologische A rbeitsgemeinschaft 
B odensee (Hrsg.) (1983):

Die Vögel des Bodenseegebietes
380 S., 546 Abb., 120 q u an tita tiv e  V er­
b re itu n g sk arten , F o rm a t DIN A4, K on­
stanz, Leinenum schlag m it F adenhef­
tung  DM 38,-
V ertrieb  in  der B undesrepub lik : D eut­
scher B und fü r Vogelschutz, L andesver­
band  B aden-W ürttem berg, R otebühlstr. 
84/1, D-7000 S tu ttg a r t  1 
D er V orläu fer dieses Buches, ebenfalls 
m it dem  T ite l »Die Vögel des Bodensee­
gebietes« (B eiheft zu B and 67 des »Orni- 
thologischen Beobachters«), erschien 
1970 und  w a r  nach w enigen Jah ren  v er­
griffen. D iese T atsache a lle in  h ä tte  eine 
völlige N eubearbeitung  n ich t erfo rder­
lich gem acht. Sie w urde erm öglicht 
bzw. e rs t no tw end ig  durch einige F a k ­
ten, die sich nach 1969 in den 12 Jah ren  
von 1970 bis 1981 (N achträge w urden  bis 
1982 e ingearbe ite t) ergaben:
1. D ie Orn. A rbeitsgem . Bodensee 
(OAB) s te llte  m it dem  Erscheinen des 
V orläufers ih re  U ntersuchungen  nicht 
e tw a ein, sondern  sy stem a tis ie rte  und 
in ten s iv ie rte  sie. So w urden  um fangrei­
che B estandsau fnahm en  der B rutvögel, 
aber auch der D urchzügler und W inter­
gäste durchgeführt. D arin  en tha lten  
sind die In te rn a tio n a len  W asservogel­
zählungen, die W intervogelerhebungen, 
die E rfassung  des sich tbaren  Vogelzuges 
und die phänologischen E rgebnisse der 
lang jäh rigen  herbstlichen  F an g tä tig ­
k e it der V ogelw arte  R adolfzell auf der 
H alb insel M ettnau. D am it konn ten  die 
m eisten  A ngaben q u a n tita tiv  erfolgen - 
eine G rundforderung  der m odernen Bio­
logie. D er D arste llung  des Stoffes 
kom m t zugute, daß folglich auch die 
G rafik  V orrang v o r der B eschreibung 
e rh a lten  konnte . Dies w urde konse­
quent und m it E rfolg  p rak tiz ie rt. Beson­
ders sind h ie r zu nennen die v ie r Folien 
(Wald, M eereshöhe, O rtschaften , Ja h re s­
niederschläge), die genau au f die B ru t­
v e rb re itu n g sk a rte n  passen  und dadurch 
K ausalzusam m enhänge erkennen  las­
sen. In E rw ägung gezogen h a tte  vor Ja h ­
ren auch die OAG fü r Schlesw ig-H ol­
ste in  und H am burg  die V erw endung 
d e ra rtig e r  K larsich tfo lien  - le ider feh­
len sie b is heute.
2. D er zw eite G rund, eine neue A vifauna 
zu verfassen , ist die T atsache, daß auch 
die B odenseelandschaft se it 1970 in ei­
nem  A usm aß v e rä n d e rt w urde, w ie nie 
zuvor: z.B. sind  inzw ischen durch A uto­
b ahnbau  die B allungszen tren  S tu ttg a rt 
und Zürich an den Bodensee herange­
rück t, w eite re  w erden  folgen; z.B. w ird  
auf üb er 50% der L andfläche m it hohem  
E insatz an Technik  und Chem ie eine fast 
to ta le  B odennutzung betrieben ; z.B. 
sind derzeit 45000 S portboo te  reg is trie rt 
(wie v iele nicht?), w om it au f 1 km 2 See­
fläche rechnerisch  83 Boote entfallen; 
z. B. nahm  eine neue W assersportart, das 
S egelsu rfen ,• eine stü rm ische E n tw ick­
lung, der behö rden typ isch  die »Verban­
nung« der S u rfer ausgerechnet in die 
U ferzonen folgte, w om it die le tzten  stö ­
rungsarm en  B uchten bese itig t w urden, 
und die Lage fü r v ie le  W asservögel noch 
bedrohlicher.

Einzelne Ölfladen können nahezu Handtellergroße erreichen. (Als Größenvergleich die 5 cm 0  
Objektivkappe, Pfeil). Foto: E. Hartwig
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3. D er d r itte  G rund  zur N eufassung der 
A v ifauna is t die zunehm ende B edeu­
tung  g rößerer N aturschutzgebiete . Sie 
zeigt sich daran , daß 28 der 153 B ru tvo ­
g e larten  (d.h. fast 20%) fast n u r noch in 
d era rtig en  Schutzgebieten  b rü ten .
Das E rgebnis der von der OAB geleiste­
ten  G em einschaftsarbe it is t bestechend. 
Dies U rte il g ilt u ne ingesch ränk t sow ohl 
fü r den A llgem einen (u.a. L andschaft, 
K lim a, Vogelzug, N aturschutz) als auch 
fü r den Speziellen Teil. In diesem  w urde 
ein igen Y ogelgruppen sch w erp u n k tm ä­
ßig eine Ü bersich t vo rangeste llt, die m it 
den P rob lem en  eben d ieser V ogelgruppe 
v e r tra u t m acht. Beispiele: Schw im m vö­
gel, G reifvögel, W atvögel (Lim ikolen). 
U neingeschränk tes Lob h e iß t jedoch 
nicht, daß das W erk n ich t auch Schw ä­
chen en tha lte . So die (S. 36) G runder­
k enn tn isse  der R aste rk a rtie ru n g : »Die 
Z ahl der V ogelarten  häng t von der V iel­
g es ta ltig k e it der L andschaft ab. Vögel 
sind dam it In d ik a to re n  fü r eine ab ­
w echslungsreiche, auch fü r den Men­
schen schöne Landschaft.«  Um  diese E r­
k en n tn is  zu gew innen (A rtenzah l/L e­
b ensraum vie lfa lt), h ä tte  es der v e r­
gleichsw eise au fw endigen  R a s te rk a rtie ­
rung n ich t b edu rft: sie ist se it Jah rzeh n ­
ten  b ek a n n t und  experim en te ll bew ie­
sen. U nd Schönheit is t ein  sub jek tives 
K rite rium , w elches auch in  »eintöniger« 
L andschaft (W attenm eer, D auerg rün­
land, T undra , W üste) unabhäng ig  von 
der A rtenzah l e rfü llt sein kann .
Zu B estandsschw ankungen : Beim  B erg­
laubsänger (S. 299) w urden  deutliche Be­
standseinbußen  e rm itte lt, obw ohl ein 
an d erer A u to r »noch 1969 behaup ten  
konnte«, B estandsschw ankungen  seien 
n ich t festg este llt w orden. D ieser Tadel 
g ilt dann  ab e r auch in nerha lb  der A vi­
fauna z.B. beim  S um pfroh rsänger (S. 
287), bei dem  B estandsschw ankungen  
b ish e r n ich t b ek a n n t w urden , obw ohl 
die A rt in  den Ja h re n  1968 bis 1970 auf 
der F an g sta tio n  M ettnau  um  im m erhin  
23% schw ank te  (B erthold 1972).
Diese beiden  k ritisch en  A nm erkungen  
sollen zeigen, daß K ritik  n u r an gering­
fügigen D etails ansetzen  kann , das 
W erk insgesam t ist eine vorb ild liche Ge­
m einschaftsle istung , die eine F ülle  von 
In fo rm ationen  en th ä lt.

D ieter M oritz

B lomqvist, S. (1983):

Bibliography of
the Genera Calidris and Limicola
S onderberich t des O ttenby  B ird  Obser- 
v a to ry  No. 3, 104 Seiten, k a rto n ie rt. Zu 
beste llen  bei dem  O ttenby  B ird  Obser- 
v a to ry  (PI. 1500, S. 380 65 D egerham n, 
Schweden), P re is  (V orauszahlung auf 
O ttenby  B ird  O bserva to ry  P o sta l G iro 
A ccount No. 460322-1, S tockholm ): e tw a 
DM 16.

Bibliography of the 
Genus Phalaropus
S onderberich t des O ttenby  B ird  O bser­
v a to ry  No. 4. 28 Seiten , k a rto n ie rt. Be­
ste llung  und  V orauszahlungskonto  
siehe bei No. 3. P reis: e tw a DM 9. 
B ib liograph ien  sind  nü tz liche L ite ra tu r­
zusam m enste llungen , die einen erheb­
lichen A n teil an eigenen L ite ra tu rre ­

cherchen ersp aren  können, auch w enn 
sie n ich t um fassend  sind. Beide H efte 
(Nr. 3 m it 1364 Z ita ten  und  Nr. 4 m it 394 
Referenzen) en th a lten  in  e rs te r L inie 
A rbeiten , aber auch einige Bücher, bis 
einsch ließ lich  1980. Die Z usam m enstel­
lung der A rten  der b ea rb e ite ten  G attu n ­
gen (Nr. 3: S tran d läu fe r, Calidris, und 
S um pfläu fer, Limicola;  Nr. 4: W asser­
tre te r , Phalaropus) nahm  der A uto r 
nach e iner V eröffen tlichung  von V oous 
(1973, Ib is 115: 612-638) vor.
B eide B ib liog raph ien  sind  O rn itho lo ­
gen, die sich m it den G attungen  beschäf­
tigen  w ollen, zu em pfehlen.

E.H.

Quedens, Georg (1984):

Strand und Küste -  Wattenmeer
Tiere und  P flanzen  an Nord- und Ostsee 
nach F arb fo to s  bestim m en. BLV N atu r­
führer, 127 Seiten , 127 F arbfo tos, F o r­
m at 11,7 x 17,8 cm, b rosch iert: BLV Ver- 
lagsges. M ünchen, Wien, Zürich, ISBN 
3-405-12936-2, P reis: DM 11.80 
G eorg Q uedens g ib t zunächst einen k u r­
zen, fü r den in te ressie rten  Laien gut 
verständ lichen  Ü berb lick  über den Le­
bensraum  Nord- und O stseeküste m it 
den verschiedenen K üstenform en, deren 
E n tstehung  und charak te ristischen  
M erkm alen. A ufüh rlicher geht er auf 
die P u n k te  »Flutsaum funde« sowie 
»See- und S trandvögel« ein, die dem U r­
la u b er bei S trand- und W attenw ande­
rungen  am  ehesten  auffallen .
Den e in führenden  K ap ite ln  schließen 
sich A rtbeschre ibungen  an. In ihnen 
s te llt der A u to r an B eispielen die P flan ­
zen der Salzw iesen und Dünen, die A l­
gen, die T ierw elt des W atts und der F els­
k ü ste  sow ie die häufigsten  Fische und 
Seevögel vor. Bei den einzelnen A rt­
beschreibungen  nenn t er den deutschen 
und  w issenschaftlichen  Nam en, sagt e t­
w as üb er L ebensraum , V erhalten , N ah­
rung, F o rtp flanzung  und eventuelle Be­
sonderheiten , genug Inform ationen , um 
den in te ressie rten  U rlauber n icht zu 
verw irren , aber auch nicht zu u n te rfo r­
dern.
Die einzelnen A rtbeschreibungen  w er­
den durch sehr gute F arb fo tos ergänzt. 
Bis au f zwei stam m en sie alle vom  V er­
fasser, der als N atu rfo tog raf längst 
einen gu ten  N am en hat. G erade deshalb 
h ä tte  m an sich eine deutliche A ufforde­
rung  an den Leser zur Z urückhaltung , 
insbesondere bei eigenen fo tografischen 
A k tiv itä te n , gew ünscht.E in  H inw eis auf 
§ 25, A bsatz 2, Satz 5 des L andschafts­
pflegegesetzes von Schlesw ig-H olstein 
w äre  h ie r  angebrach t gewesen. Danach 
is t es näm lich  verboten , T iere der in der 
B undesartenschu tzvero rdnung  als vom 
A ussterben  bed roh t bezeichneten A rten  
(z.B. Gr. B rachvogel, Seeschw alben) an 
ih ren  Nist-, B rut-, Wohn-, Rast- oder Zu­
f lu ch tss tä tten  durch A ufsuchen, Bild- 
und  T onaufnahm en oder ähnliche H and­
lungen zu stören.
Das Taschenbuch h a t eine sehr h an d li­
che F orm  und k an n  deswegen gut auf 
S trand- und D eichw anderungen m itge­
nom m en w erden. D er em pfindliche Le­
bensraum  W attenm eer und seine Tier- 
und P flanzenw elt so llte aber n icht ohne 
ein W ort über richtiges V erhalten  des 
Besuchers und über M eeresverschm ut­
zung und U m w eltschutz dargeste llt

w erden. Von d ieser E inschränkung ab ­
gesehen k an n  das ansprechende Büch­
lein  jedem  em pfohlen  w erden, der sich 
in F re ize it und  U rlaub  auf anschauliche 
Weise w e ite rb ild en  w ill.

P e tra  M oritz

H aarm ann , K. (1984):

Feuchtgebiete 
internationaler Bedeutung 
und Europareservate in der 
Bundesrepublik Deutschland
Z w eiter Z u standsberich t (Stand: Ja n u a r 
1983) m it B eiträgen  von 25 M itarbeitern . 
H erausgegeben  vom  »Verein Jo rdsand  
zum Schutze der Seevögel und der N atu r 
e.V.«, Jo rd san d b u ch  Nr. 3, 120 Seiten 
m it zah lreichen  Schw arzw eiß-Fotos, ge­
bunden . N iederelbe-V erlag  H. H uster 
KG, 2178 O tte rn d o rf/N ied ere lb e ; ISBN 
Nr. 3-924239-02-9. P reis: DM 18,30. 
D ieses Buch, das die Reihe der Jord- 
sand-B ücher fo rtse tz t (im gleichen V er­
lag b ish e r erscheinen: Nr. 1 - W. Lemke, 
1982: Die Vögel N euw erks; Nr. 2 - B. Rei­
neking u. G. V a u k , 1982: Seevögel - Op­
fer der Ö lpest), is t eine Ü berarbeitung  
des e rs ten  Z ustandsberich ts (1976/78) 
über die S itu a tio n  in  den 15 F euchtge­
b ie ten  von in te rn a tio n a le r  B edeutung in 
der B un d esrep u b lik  und  soll A uskunft 
geben üb er die w ich tigen  E rgebnisse fü r 
die Z eit von 1979 bis 1982.
E rs tm a ls  w ird  auch die Lage in allen  16 
E uropa-R eservaten  der B undesrepub lik  
gesch ildert, w obei in einem  besonderen 
K ap ite l die R eserva te hervorgehoben 
w erden, deren  in te rn a tio n a le  B edeu­
tung  als F euch tgeb ie t zw ar erw iesen ist, 
die aber e rs t nach einer Ü berprüfung  
anhand  der A u sw ah lk rite rien  in den 
G eltungsbereich  der Ram sar-K onven- 
tio n  einbezogen w erden  können.
D er A u to r versuch t die K ap ite l über die 
einzelnen F euch tgeb ie te  und Europa- 
R eserva te in  gleicher Weise darzuste l­
len. So s te h t jedem  K ap ita l der Name 
des eh renam tlichen  N atu rsch u tzm ita r­
b e ite rs  des jew eiligen  G ebietes, als Be­
r ic h te rs ta tte r , voran . Es folgen In fo rm a­
tionen  üb er F läche, über E ntw ick lung  
der L ebensräum e und  der F auna und 
F lo ra , und  üb er S chutzm aßnahm en und 
G efährdung . E ine B ib liographie 
sch ließ t sich an, w obei au ffä llt, daß 
üb er die Inseln  N euw erk  und Scharhörn  
des E u ro p a rese rv a tes  Elbe-W eser-W att 
und  ü b er das E u ro p a rese rv a t R antum  
B ecken keine  L ite ra tu r  z itie rt w ird.
Am  E nde des Buches findet sich ein 
nü tzliches G lossar m it E rk läru n g en  von 
F achausdrücken .
Das vorliegende Buch ist eine em pfeh­
lensw erte  Z usam m enstellung  der 
F euch tgeb ie te  in te rn a tio n a le r  B edeu­
tung  und  der E u ro p arese rv a te  in  der 
B und esrep u b lik  D eutschland. Das E r­
scheinen eines w eite ren  Z ustandsberich ­
tes is t schon vorp rog ram m iert, da Ende 
1982 deutsche N atu rschu tzbehörden  be­
gonnen haben , w eitere  F euchtgebiete 
in te rn a tio n a le r  B edeutung auszuw äh­
len. D abei so llte  aber d arau f geachtet 
w erden, daß In fo rm ationslücken  der 
vorliegenden  B estandsaufnahm e ge­
schlossen, und  G ebietsberich te am  Ende 
des B erich tszeitraum es vor der H eraus­
gabe a k tu a lis ie r t  w erden. E.H.
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Ein naturnah gestalteter Ausschnitt aus dem Lebensraum unseres Birkwildes, mit großer Sach­
kenntnis und Liebe zum Detail von Dipl.-Biol. Th. Clemens und seinen Helfern gestaltet.

Foto: D. Kalisch

Ministerialrat Gebhard von Garssen vom Niedersächsischen Ministerium für Ernährung, Land­
wirtschaft und Forsten und der 1 .Vorsitzende, Dr. Gottfried Vauk, bei der Eröffnung der Ausstel­
lung. Foto: Alf Schreyer

Corrigenda: zu Vauk-Hentzelt (1984). Ölpestbericht Helgoland. -  Seevögel 5/2: 21-22 
Tabelle 1:

Summe 263 306 112 38 8 5 3 11 29 68 843
% 31,2 36,3 13,3 4,5 1,0 0,6 0,4 1,3 3,4 8,1 100

Ö l für nur 
14 Tage -  
aber bleibende 
Schäden im 
W attenmeer?
Dem H eft 2/1984 der Z eitsch rift »Wat­
tenm eer in te rnationa l«  (herausgegeben 
vom  W W F-international und der IUCN 
= In te rn a tio n a l U nion C onservation  of 
N ature) en tnehm en w ir folgendes aus 
ökologischen w ie ökonom ischen G rün­
den bedenkensw erte  S ta tem en t zur 
m öglichen Ö lförderung im  W attenm eer 
bei der V ogelschutzinsel Trischen:
E in  F irm en k o n so rtiu m  (Texaco AG und 
W intershall AG) suchte in  den vergange­
nen Ja h re n  in  den W atten um  Trischen 
nach Öl. P robebohrungen  deuten auf 
eine L ag e rs tä tte  von v ie r M illionen Ton­
nen. Das en tsp rich t dem  G esam t-M ine­
ra lö lverb rauch  der B undesrepub lik  
D eutschland von kaum  m ehr als 14 Ta­
gen. Je tz t stehen w eite re  G enehm i­
gungsschritte  auf dem  Weg bis zur F ö r­
derung an. Die L andesreg ierung  von 
Schlesw ig-H olstein soll ü b er den Bau ei­
ner ersten  festen  B ohrinsel entscheiden. 
V ier w eitere  sind in  P lanung. E in frag ­
w ürd iger K urzzeitnu tzen  aus w ir t­
schaftlicher S icht is t abzuw ägen gegen­
über e iner nachhaltigen  B edrohung und 
u n k o n tro llie rb aren  landschaftlichen  
V eränderung  des D ithm arscher W atten­
m eeres in  seinen K ernbereichen.
A llein  die E rrich tung  einer künstlichen  
Insel (m it S pundw and  oder Deich um ge­
benes m assives B auw erk  von 
20 000-60 000 m 2 Fläche) w ürde lau t ein­
geholtem  G utach ten  »auf jeden  F all eine 
S törung  des M orphologie-G leichgew ich­
tes« darste llen . Das bedeu te t, daß nach 
dem Bau auf der W attp la te  voraussich t­
lich ständ ige Folgeeingriffe  w ie Sand- 
vorspülungen , Baggerungen, B uhnen­
bau ten , etc. vonnöten  sein w erden. A us­
w irkungen  auf die S ubstanz der Insel 
Trischen sind n ich t auszuschließen.
Die B ohrtü rm e w ürden  die N atur- und 
F erien landschaft der D ithm arscher K ü­
ste verschandeln . Bau und  B etrieb  der 
Inseln  erfo rdern  ständ ige M ateria lan lie­
ferungen, P erso n en tran sp o rte  und Kon- 
tro llfah rte n . H ubschrauber- und 
S ch iffsverkehr w ürden  das Gebiet als 
N ahrungs- und Ruhezone fü r Vögel und 
Seehunde en tw erten .
E inen Ö lunfall k an n  auch die Ö lgesell­
schaft se lbst n ich t ausschließen. Die Te­
xaco AG sprich t zw ar n u r von 100-150 m 3 
Ölmenge, die bei einer Rohrleckage un- 
günstigenfalls au s tre te n  könne. Diese 
Menge w ürde jedoch schon reichen, um 
z.B. die 100000 B randgänse (2/3 des eu­
ropäischen B estandes) zu vernichten , 
die im  A ugust im  B ohrgebiet flugunfä­
hig (M auser) in d ich tes te r K onzentra­
tio n  au f den W attström en treiben .
Je tz t is t W eitsicht bei den V olksvertre­
te rn  gefragt. K urzsichtige E ntscheidun­
gen fü r die Ö lbohrungen und dam it ge­
gen die W attenm eernatu r h ä tten  m it S i­
cherheit auch schw erw iegende p o liti­
sche Folgen.
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Bevor Minister Flessner die Hallig betrat, gab es den obligatorischen Begrüßungsschluck. Von li. 
Jan Corinth/ALW Husum, Christiane Lammen/Referentin für die Hallig Norderoog, Uwe Schnei- 
der/Geschäftsführer des Vereins Jordsand, Minister G. Flessner.

Foto: H. Carstensen, Husumer Nachrichten

Ministerbesuch auf Hallig Norderoog
Seit 75 Ja h re n  befinde t sich die H allig  
N orderoog im  B esitz des V ereins Jo rd ­
sand. A nläß lich  dieses Jub iläum s be­
suchte der M inister fü r E rnährung , 
L andw irtschaft und  F o rsten  des Landes

Schlesw ig-H olstein, G ün ter F lessner, 
am  8. Ju n i 1984 die H allig  Norderoog. 
M it einem  D ienstfahrzeug  des A m tes fü r 
Land- und  W asserw irtschaft H usum  
fu h r der M inister m it seinen M itarbei­

te rn  und  der L andespressekonferenz 
von N o rd s tran d  aus zur H allig. Im  F a h r­
w asser des Rum m elloches, querab von 
N orderoog, lag das Schiff »Gebrüder« 
unseres V ersorgungsschiffers S iegfried 
H ellm ann  m it den B ürgerm eiste rn  der 
H allig  Hooge und Pellw orm . Nach dem 
üblichen  »Aus- und  Um booten« b e tra t 
der oberste  N atu rschü tzer des Landes 
bei bestem  W etter Norderoog. H ier 
h a tte  unsere  R eferen tin , C hristiane 
Lam m en, einen k le inen  Em pfang m it 
Im biß  v o rb ere ite t.
S ich tlich  bee in d ru ck t von dem E insatz 
unseres V ogelw artes S tefan  B räger, den 
U ferschu tzarbe iten  der ehrenam tlichen  
H elfer und  dem  G eschrei der Seeschw al­
ben, h ö rten  sich die G äste K urzreferate  
ü b er die B edeutung  und S itu a tio n  der 
H allig  N orderoog an.
W ährend des H alligau fen tha ltes  w ur­
den die P rob lem e des Seevogelschutzes 
vom  F lu g lä rm  üb er Ö lpest bis h in  zu 
ausu ferndem  Tourism us erö rte rt. Nach 
der B egutach tung  der U ferschutzan la­
gen, einsch ließ lich  der S te in k an te  an 
der W estspitze N orderoogs, u n te r der 
L eitung  von H errn  Ja n  C orin th  (ALW- 
H usum ) und  V orstandsm itg lied  P e te r 
B ruhns, w urde die B edeutung und K ü­
s tenschu tzfunk tion  der A ußensände in  
A ugenschein genom m en.
A uf der R ückfahrt, an Bord der M.S. 
»Odin« d an k te  der M inister dem Vor­
stan d  und  M itg liedern  des V ereins Jo rd ­
sand fü r die b ish e r geleistete  A rbeit im  
N atu rschu tz, insbesondere im  N ordfrie­
sischen W attenm eer.

U we Schneider

Diese Informationsschrift über den 
Wernerwald, einem ausgedehnten 
Kiefernhorst mit Laubholzeinspreng­
sel im Erholungsgebiet Cuxhaven, 
beschreibt in übersichtlicher Form 
Entstehungsgeschichte. forstliche 
und außerforstliche Nutzung des 
Wernerwaldes sowie Vogelwelt, Vo­
gelschutz, Tiere und Pflanzen im 
Wernerwald und dem darin eingebet­
teten Finkenmoor. Auch die Gefah­
ren, die den Wernerwald bedrohen, 
werden angesprochen: Waldbrände 
und ausufernder Tourismus, Neu­
werk- und Scharhörnprojekt. 
Illustrierte Broschüre, zum Großteil 
mit Vierfarbdrucken. Per Band 9,60

Cuxhaven 
3. Januar 1976

Eine Dokumentation über die Januarsturmfluten des Jahres 
1976, mit einer ausführlichen Beschreibung der sich ver­
schärfenden Lage und der Gegenmaßnahme der Deich­
schutzorgane.
Über 20 Seiten s/w und Vierfarbfotos mit prägnantem Text 
vergegenwärtigen plastisch die gefahrvollen Stunden der 
Flut.
Auch auf die Deichschutzmaßnahmen wird eingegangen. 
Hier zeigen Skizzen und Tabellen dem Leser die heutigen 
Techniken des Küstenschutzes.

Per Band 5,30

Bezug direkt vom Verlag Cuxhavener Nachrichten
Kaemmererplatz 2, 2190 Cuxhaven, Telefon 38031

Als im März 1952 die völlig zerstörte 
Insel Helgoland wieder freigegeben 
wurde, entsandte das Institut für Vo­
gelkunde in Wilhelmshaven einen 
Mitarbeiter auf die Insel, um unter 
schwierigen Bedingungen eine Vo- 
gelkundliche Station aufzubauen. 
Dieses Buch beschreibt den Werde­
gang der Vogelwarte, die schweren 
Ruten des Aufbaus bis zur Fertigstel­
lung des neuen Stationsgebäudes im 
Jahre 1967 mit einem Ausblick auf 
den gegenwärtigen Stand der orni- 
thologischen Forschung.
Ein reich illustriertes Buch.

Per Band 14,-
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Berichte des Vereins »Natur und Heimat« 
und des Naturhistorischen Museums Lübeck
H ierm it w ollen  w ir unsere Leser auf 
eine S chriften reihe  au fm erksam  m a­
chen, die uneingesch ränk t geeignet ist, 
natu rw issenschaftliche  und  h e im at­
kund liche K enn tn isse  zu v e rb re iten  und 
den Schutz von N a tu r  und L andschaft zu 
fördern . Dies is t zugleich das H aup tzie l 
des V ereins »N atur und H eim at«, der als 
N achfolger versch iedener ä lte re r  V er­
eine in  Lübeck diesen N am en seit 1949 
füh rt.

Die »Berichte« erscheinen seit 1959 e tw a 
einm al jäh rlich  und  w erden  gem einsam  
m it dem  N atu rh is to rischen  M useum  zu 
Lübeck herausgegeben. Bis 1975 en t­
h ie lt jeder Jah resband , der sich tro tz  an ­
sehnlichen U m fangs auch heu te  noch 
schlicht »Heft« nennt, eine Sam m lung 
von A ufsätzen, die m eist n ich t in h a lt­
lich Zusam m enhängen. E inige der B ei­
träg e  in  H eft 13/14 (1975) sind  z.B.:

S tudnitz, G .von: A lb in ism us bei R a­
benk rähen . -  Tannert, H.: E ine e igenar­
tige  V erw endung der S techpalm e (Ilex  
a qu ifo lium  L J  in  Lübeck. -  S chmidt, E.: 
Die L ibe llen fauna des L übecker R au­
mes. -  S chmidt, G. A. J . : Z ur V erbre itung  
und  Ö kologie der Seetaucher, Gaviidae, 
insbesondere in  und  um  Schlesw ig-H ol­
stein .

M it H eft 15 (1977) w urde die K onzeption 
der S ch riften reihe  in  v o rte ilh a fte r  
Weise geändert: jedes Ja h re sh eft en th ä lt 
A ufsätze n u r noch zu einem  Them a, das 
dam it eine sehr v ie lse itige  D arste llung  
erfäh rt. Das e rste  d ieser » Jahresthe­
men« lau te t: »Leben im  Schellbruch« 
und  h a t Schutz und  R ettung  dieses be­
deutenden  und zudem  noch vo r den To­
ren  e iner G ro ß stad t gelegenen F euch t­
gebietes zum  Ziel. Es h an d e lt sich also 
um  p ro jek to rie n tie rte  loka le  U m w elt­
forschung und  D okum entation .

»Lebensraum  U n tertrave«  is t der T ite l 
von H eft 16 (1979). D iesem  172 Seiten  
s ta rk e n  B and s te llen  G .von  Studnitz 
und M .D iehl als H erausgeber folgende 
G edanken  voran:

»N aturkund liche Forschung, die sich 
einem  b es tim m ten  L ebensraum  zu w en ­
det, h a t h eu te  m eh r  zu b ieten  als w ert­
fre ie  Z ahlen  und Berichte. Z ur  
B estandsau fnahm e der A r te n  einer  
L andscha ft gehört g le ich fa lls die k r i t i ­
sche W ertung der E n tw ick lu n g  - sow ohl 
der vergangenen als auch der kü n ftig en . 
Dabei geh t es sogar darum , durch a k tu ­
elle D aten b ew u ß t zu  m achen, daß etw a  
das »Pflanzenleben im  N atu rschu tzge­
b ie t D um m ersdorf er Ufer« oder »Die 
W asservögel im  M ündungsgebiet der 
Trave« ethisch w e it höher e inzustu fen  
und fü r  den M enschen zu k u n fts trä c h ti­
ger sin d  als herkö m m lich em  N u rp ro fit­
denken  über eine  »B undesw asserstraße 
1. O rdnung« einsich tig  ist.«

D er V ersuch der H erausgeber und  A uto ­
ren, die gew äh lten  Jah resth em en  ganz­
heitlich  zu behandeln , h a t noch vor fi­
nanzie llen  Ü berlegungen k onsequen te r­
w eise dazu geführt, daß grundsätz lich  
keine S onderdrucke angefertig t w er­

den. N ur der ganze B and k an n  auch dem 
n u r an einem  E inzelbe itrag  speziell In ­
te re ssie rten  Zugang zum  überg reifen ­
den Them a verschaffen .

Wer an den h ie r v o rgeste llten  »Berich­
te n ...«  ern stlich  in te ress ie rt ist, w ende

sich b itte  an das N a tu rh is t. M useum der 
H ansestad t Lübeck, M ühlendam m  1-3, 
2400 Lübeck.
Wir w erden  diese S ch riften reihe  in See­
vögel k ü n ftig  regelm äßig  besprechen.

D ieter M oritz

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!

Einmalig, die 4 Nordseethermen
Baden wie die Römer
. . .  wo die Nordsee ins Hotel mündet

Badhotel Sternhaoen
&as Jim s d«

Restaurant — Café
Helga Sternhagen (Küchenmeister)

Urlaub für Anspruchsvolle 
direkt am Meer

im bestausgestatteten Hotel 

an der deutschen Nordseeküste

wo das Besondere zu 
Hause ist.
Meerwasserhallenbad 28° 

Meerwasser-Thermal-Quellbad 32° 

Meerwasserfall 37°

Meerwasser-Massage-Sprudelbad 36° 
mit Meerwasser-Inhalation

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiii
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Nach dem abschließenden Rundgang durch den Vogelfanggarten entstand dieses Foto von dem 
Besuch des Arbeitskreises Energie, Umwelt und Landesplanung der SPD-Landtagsfraktion; 
v.l.n.r.: Kurt Püstow, Ruth Springer, Jens Vollert, Dr. G. Vauk, Dr. D. Moritz mit Sohn Olaf, Man­
fred Sickmann. Foto: E. Vauk-Flentzelt

Arbeitskreis Umwelt der SPD-Landtagsfraktion 
zu Informationsgespräch beim Verein Jordsand
Am 21.9.1984 tra fe n  die M itglieder des 
A rbe itsk re ises  U m w elt, Energie und 
L andesp lanung  der S P D -F rak tion  im  
Schlesw ig-H olstein ischen L andtag, 
F rau  R uth  S pringer, M anfred S ick­
m ann, Jens V ollert und der zuständige 
R eferent K u rt P üstow , m it dem 1. V or­
sitzenden zu einem  m ehrstünd igen  In ­
form ationsgespräch  auf der V ogelw arte 
H elgoland zusam m en. Das G espräch 
w urde durch zwei ak tu e lle  Schw er­
p u n k te  bestim m t: die gep lan te N ordsee­
konferenz der U m w eltm in is te r der 
N ord seean ra in e rstaa ten  im  O ktober in 
B rem en und die P lanungen  zu einem  N a­
tio n a lp a rk  W attenm eer. Beide Them en 
sind nach der M einung des V ereins Jo rd ­
sand in  engem  Z usam m enhang zu sehen. 
N ur w enn die B edrohung des W atten­
m eeres von außen durch Öl, C hem ika­
lien  a lle r  A rt und Müll e ingeschränkt 
w ird , is t das W attenm eer w irkungsvo ll 
zu schützen. Da W attenm eer und K üste 
fü r Schlesw ig-H olstein von erheblicher

w irtsch a ftlich er B edeutung sind (Tou­
rism us), e r lä u te rte  D r.V auk  das K on­
zept des V ereins Jo rd san d  zu einem  
m öglichen und  gedeihlichen N ebenein­
an d e r von T ourism us und  N aturschutz 
(siehe »Seevögel« B d .4/1983, H .l ,  S .X I- 
XII), das von den P arlam en ta rie rn  m it 
In teresse  zur K enntn is genom m en 
w urde. Im  R ahm en der E rörte rungen  
zum  Them a N atio n a lp a rk  w urde auch 
üb er die A rbe it und die A ufgaben des 
L andesnatu rschu tzverbahdes und P ro ­
b lem e der Jagd  und  der Forschung ge­
sprochen. Die D arste llung  der A rbeit 
des V ereins Jo rd san d  in den Schutzge­
b ie ten  vo r O rt, im  pädagogischen Be­
reich  und  bei der M itw irkung  an F o r­
schungsvorhaben  erw ies sich fü r die Be­
sucher als besonders in te ressan t und 
nützlich. Das G espräch w urde m it ei­
nem  R undgang durch die A nlagen der 
V ogelw arte beendet.

M oritz

Landkreis Dithmarschen erkennt Grenze der Belastbarkeit 
der Landschaft und der Natur durch den Tourismus
Es ist e rfreu lich  festzuste llen , daß nun 
auch a llm äh lich  die B ew ohner und Be­
hörden  vor O rt erkennen , daß N atu r 
und L andschaft von T ouristengebieten  
n u r b is zu einer bes tim m ten  Grenze be­
la s tb a r  sind, w ill m an nich t die Basis 
des Tourism us, eben eine halbw egs in ­
ta k te  N atu r, zerstören . So äußerte  sich 
der L an d ra t K arl-H einrich  Buhse des 
K reises D ithm arschen/Schlesw ig-H ol- 
ste in  zu diesem  P rob lem  in einer sehr 
einsich tigen  Weise gegenüber den Indu­
strie- und H ande lskam m ern  K iel und 
F lensburg .

D abei b e to n te  er (L andrat Buhse): »50 
M illionen Ü bernachtungen  im Ja h r  w ä­
ren  auch die äußerste  Grenze dessen, 
w as ich m ir persönlich  vorste llen  kann.« 
D er Weg dah in  m üsse m it großer Vor­
sicht b esch ritten  w erden, w eil w ir nicht 
zum  Schluß vor L andschaftstrüm m ern  
stehen  w ollen, die ke iner m ehr nutzen 
kann . Buhse sagte, je m ehr G äste in un­
ser L and  ström en, desto k ritisch er 
w erde die S itu a tio n  im  H inblick  auf die 
B elastung  der L andschaft. Die Grenze 
d er N u tzb a rk e it bei v ielen  B innenge­
w ässern  in Schlesw ig-H olstein sei schon

erre ich t (Auszug aus den »Husum er 
N achrichten« vom  7.5.84).
Wie wahr! Wir können  n u r hoffen, daß 
sich in  a llen  W irtschaftszw eigen ähn­
liche A nsich ten  durchsetzen, ehe es zu 
spä t is t und w eder T ouristen  noch E in­
heim ische in  der »Trüm m erlandschaft« 
leben w ollen  und können, von Pflanze 
und  T ier ganz zu schweigen. Das Wachs­
tu m  h a t Grenzen, gesetzt von der N atu r 
se lbst und von der B egrenztheit unseres 
Landes und  unseres P laneten .

G.V.

Umwelt-Schutz im 
Europa-Parlament
Am 22.A ugust 1984 s ta tte te  P rof.D r. 
W erner M ünch aus Lohne in O ldenburg 
der V ogelw arte  auf H elgoland einen ein­
gehenden Info rm ationsbesuch  ab. Dem 
aus N iedersachsen stam m enden  E uropa­
p a r la m e n ta r ie r  (CDU) lag besonders 
daran , vo r O rt E inb lick  in  die A rbeit 
der V ogelw arte, die ja  ein n iedersächsi­
sches L an d e sin s titu t ist, zu nehm en. D a­
h er kam en  in  e rs te r  L inie die u m w eltre­
lev an ten  Them en zur Sprache, bei deren 
B earbeitung  der V erein Jo rdsand  und 
die V ogelw arte  H elgoland seit Jah ren  
erfo lgreich  und in v ie lfä ltig e r Weise 
kooperieren : der Seevogel- und U m ­
w eltschutz und  die E rhebung zur V er­
schm utzung der N ordsee, w obei die Öl­
pestfo rschung  die w ich tigste  Rolle 
sp ie lt. Auch das an Zugvögeln b earb e i­
te te  U m w elt-M onitor-P ro jek t zur E rfas­
sung von B estandsschw ankungen  in der 
Vogel w eit und  das Forschungspro jek t 
»Erfassung des Vogelzuges m it dem R a­
dargerät«  w urden  e rö rte rt. Die Möglich­
keit, durch bessere K enntn is des Vogel­
zuges ü b er der D eutschen Bucht zur V er­
ringerung  der M enschenopfer und M ate­
r ia lv e rlu s te  im  L u ftv erk eh r beitragen  
zu können, bee in d ru ck te  den E uropapo­
li t ik e r  sehr. S pon tan  bot er deshalb der 
In se ls ta tio n  der V ogelw arte zur In tensi­
v ie rung  ih re r  A rbe it seine H ilfe an.

D ieter M oritz
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